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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt : 

Dem Geheimen Commerzien⸗Rath Alexander Mendels⸗ 
ſohn zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, ſowie dem Bildhauer Profeſſor Haagen, dem 
Erzgießer Gladenbeck und dem Raths⸗Zimmermſtr. Braaſch 
u Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
lähen; und den Kreisrichter Schulz zu Ratibor zum Kreis⸗ 
gerichts⸗Rathe zu ernennen. 


Der Marine⸗Intendantur⸗Referendarius Mattersdorf 
iſt zum Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Berlin, 19. Mai. Gutem Vernehmen nach iſt am 
Sonnabend ein Ultimatum Preußens uach Caſſel ab: 
gegangen, das wegen beleidigender Behandlung des 
Generals Williſen den Rücktritt des kurheſſi⸗ 
ſchen Miniſteriums binnen 48 Stunden, von Ueber⸗ 
gabe des Ultimatums an gerechnet, fordert. 


Mailand, 18. Mai. In einem von Kofinth fo 
eben erlaſſenen Manifeſte räth derſelbe zu einer Eon: 
föderation der Magyaren, Slaven und Rumänen. 

Ans Nom wird gemeldet, daß General Goyon 
abgereiſt iſt. Die Abreiſe Vietor Emannels aus 
Neapel wird am Dienſtag erfolgen. 


e ernleerr SRREREPRE TE RE 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kaſſel, 18. Mai. In einem geſtern ſtattgefundenen 


Miniſterrathe ſoll der Kurfürſt die Zurücknahme der beiden 
Wah 


N 


verordnungen verfügt haben; die Miniſter ſollen die 
gegentheilige Meinung vertreten haben. 

Bis jetzt find faſt nur einmüthige Wahlenthaltungen bes 
kannt; die Wahlen ſind als chalſächlich geſcheitert zu betrachten. 
Wien, 18. Mai. „Scharfs Correſpondenz“ meldet, daß 
heute Morgen Seitens der kurheſſiſchen Regierung dem Mi⸗ 


werde ſich dem Beſch 


eſchluß des Bundes fügen. 
Stuttgart, 18. 


niſter des Aeußeren auf telegraphiſchem Wege gemeldet wor⸗ 
den n Su 


Mai. der geſtrigen 
i ndesregierung,, welche über den Einzelregierungen 
ſtehen ale nebſt Volksvertretung für gemeinſame Geſetzge⸗ 
bung eingebracht. Ferner wurde ein Antrag auf Umgeſtaltung 
der Bundesverfaſſung geſtellt. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Freiherr v. Hügel beantwortete die Inter- 
pellation des Abgeordneten Mittnacht babin, a eine be⸗ 
iedigende Löſung der kurheſſiſchen Frage nur durch Herſtel⸗ 
ung des Verfaſſungsrechts und des Wahlgeſetzes von 1849, 
welches einen integrivenden Theil des Verfaſſungsrechts bilde, 
herbei a könne. a 
Vela per polgiſchen Grenze, 17. Mai. Wegen 
Singens verbotener Lieder in der Karmeliter⸗Kirche zu War⸗ 
chau haben vielfach Verhaftungen, größtentheils von Frauen 
attgefunden. Es waren Conflicte mit der Polizei ausge⸗ 
brochen. Koſaken campiven auf öffentlichen Plätzen. Der 
Erzbiſchof hat ein Schreiben an den Generalgouverneur Kri- 
zanomsti gerichtet, worin er ſagt, daß Verfolgungen des 
—.— führen er nahe in den Kirchen zu den traurigſten 
in Er der polniſchen Grenze, 18. Mai. Laut einer 
h arſchau eingetroffenen Privatnachricht aus Petersburg iſt 
Wielopolsti in Ungnade gefallen und verläßt Petersburg, 
um ins Ausland zu gehen. 


Johann Gottlieb Fichte. 

Am 19. Mai des Jahres 1762 ward in dem Dorfe Ram⸗ 
menau bei Biſchofswerda, im Königreich Sachſen, der Philo- 
1 Johann Gottlieb Fichte geboren. Fichte's Lebensgang 
iſt lurz zu bezeichnen als ein unausgeſetztes und mühſeliges 
Ringen. Erſt hatte er mit der Armuth zu 12 die ihn 
auf die Gelehrtenſchule (Schulpforta) und auf die Univerſität 
(Leipzig und Jena) begleitete, von wo er als Hauslehrer zu 
einer Züricher Familie in die Schweiz, dann (1790) nach 

eutſchland zurückging, nur um zunächſt wieder der alten 
Noth zu verfallen; denn ſo groß war ſeine Dürftigkeit, daß 
er ſein Brodſtudium (Theologie) nur lückenhaft und ohne an 
ie Examina gelangen zu können, vollendet und alſo keinen 
rechten Anſpruch an die gewöhnlichen Candidaten-Verſorgun⸗ 
Hin hatte. Zu ſeinem Unglück verarmten überdies die bis da⸗ 
15 Shlbabenden Eltern ſeiner Braut, und ſo trieb ihn denn 
aufzufuchenſal abermals dazu, eine are in der den 
dei kleinen au Sachſen begab er ſich nach Warſchau. Mit 
utſchädigungsgelde, das er dort, ſtatt des ihm 

zugedachten Postens ilgerte er nach Königsberg zu 
Füßen Kants, beffen Gmpfchln 1 eine Lehrerſtelle im 
Hauſe des Grafen .. Dan ig verſchaffte. Hier end⸗ 
lich unter einer geiſtvollen und wo ee Umgebung hatte 
Fichte ein paar Jahre der Heilerde und des freien Schaf 
fens gewonnen und die Veröffentlichung feiner „Kritik aller 
en aalen ihn (1792) mit einem Male zu einem 

Von jetzt aber begann ſofort ei i lches 
den doeiten Abſchnitt ſeiner e 1 
mit dem Servilismus, dem gelehrten Dünkel und der Denk⸗ 
feigheit der Zeitgenoſſen. Karl Auguſt berief Fichte aus der 


tzung der 
Kammer wurden die Motive zu dem Antrage auf Herſtellung 


In Warſch au dauern die Verhaftungen wegen Abſingens 
verbotener Lieder fort. 

Paris, 18. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt eine 
Depeſche des Contre-Admiral Jurien de la Graviere aus 
Orizaba vom 20. April, nach welcher die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen von Cordova am 18. abgegangen und am andern Mor⸗ 

en in Orizaba eingerückt waren, nachdem ſie die Mexikaner 
in einem Cavallerie⸗Gefecht geſchlagen. Die mexikaniſche Ar⸗ 
mee hatte ſich zurückgezogen. — Der Geſundheitszuſtand der 

Truppen war ein günſtiger. Die Spanier fuhren fort ſich in 
Veracruz einzuſchiffen. 

Paris, 17. Mai, Morg. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält ein Telegramm aus Cadix mit Nachrichten aus der Ha⸗ 
vanna vom 30. v. Mis. nach welchen ſich daſelbſt die erſte 
ſpaniſche Brigade ausgeſchifft hatte. General Prim über⸗ 
wachte in Veracruz die Einſchiffung der übrigen Spanier. In 
Mexico wurden Kriegsvorbereitungen getroffen und ein Auf⸗ 
ruf an die Armee erlaſſen. Der Bürgerkrieg war entbrannt; 
man verſicherte, daß die Monarchiſten im Vortheile waren. 

Aus Turin und Neapel eingetroffene Depeſchen mel⸗ 
den, daß die von früberen Garibaldianern in Mailand beab⸗ 
ſichtigte Expedition nach Tyrol beſtimmt war. Garibaldi 
yet die Befreiung der verhafteten Offiziere gefordert, die 

egierung aber dieſelbe auf das Beſtimmteſte verweigert, da 
ſie entſchloſſen ſei ſich nicht zwingen zu laſſen; ſie werde die 

a in den geheiligten Jntereſſen des Vaterlandes nicht 
aufgeben. 5 

London, 16. Mai, Nachts. Lord Palmerſton erwiederte 
in der heutigen Sitzung des Unterhauſes auf eine Interpella⸗ 
tion Bowyer's: Er ſei bereit die Documente mitzutheilen, 
die ſich über die Abſichten Frankreichs in Bezug auf Mexiko 
ausſprechen; er kenne die Abſichten Frankreichs nur aus der 
Convention vom October vorigen Jahres. 

London, 16. Mai, Nachts. Berichte aus dem Süden Ame⸗ 
rikas melden, daß keine Flagge die Zerſtörung von Eigenthum 
verhindern würde, wenn die Wahrſcheinlichkeit vorhanden wäre, 
daß daſſelbe in die Hände der Unioniſten fallen könnte. Die 
5 von Handelsſchiffen aus New⸗Orleans werde geſtattet 
werden. 

Der Wechſelcours auf London war in New⸗Pork 114, 
Goldagio 25%, Fonds belebt, Illinois 63%, Baumwolle un⸗ 
thätig, 27, Mehl träge, 5 niedriger. Mit der „Perſia“ find 
808,560 Dollars an Contanten eingetroffen 

Turin, 16. Mai. Die 
zu einer heimlichen Expedition, die Grenze zu überſchreiten, 
entdeckt. Nullo und Ambiveri, ehemalige Offiziere der gari⸗ 
baldiſchen Südarmee, fo wie 99 andere Perſonen, find in 
Folge deſſen verhaftet. In Brescia wurden Verſuche gemacht, 
die Gefangenen zu befreien, die Wache leiſtete jedoch Wider⸗ 
ſtand und gab es bei dieſer Gelegenheit 3 Verwundete und 
einen Todten. Ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern 
an die Präfecten lehnt jede Verantwortlichkeit für derartige 
Verſuche ab, erklärt, daß die Sache ohne jedes Mitwiſſen Ga⸗ 
ribaldis vorbereitet ſei und fordert die Präfecten auf, mit als 
len Mitteln derartigen Verſuchen entgegen zu arbeiten. 

Wien, 17. Mai. Nach einem Telegramm aus Tre⸗ 
bigne vom geſtrigen Tage ſind alle Straßen zwiſchen Bile⸗ 
chia und Liubinje von den Aufſtändiſchen und Montenegrinern 
beſetzt; der Transport von Lebensmitteln für die türkiſche 
Armee iſt verhindert. Die Juſurgenten plündern in der gan⸗ 
zen Nachbarſchaft. 2000 Mann türkiſcher Miliz ſind bei Bi⸗ 
lech blokirt. Die türkiſchen Truppen haben bisher keinen 
Widerſtand geleiſtet. 

Raguſa, 16. Mai. Am 13. haben die Montenegriner 
Nikſich mit Sturm genommen und 800 Gefangene, darunter 
den Mudir, nach Cettinje abgeführt. 

Trieſt, 17. Mai. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Schweiz, wohin dieſer zurückgekehrt und nun als ein literari⸗ 
ſches Geſtirn erſter Größe von Lavater, Baggeſen, Peſtalozzi 
empfangen worden war, nach Jena, Fichte erhielt den Lehr⸗ 
ſtuhl, den der Abgang Reinhold's erledigt hatte, und dieſe 
Anſtellung des verſchrieenen „Freigeiſtes“ erſchien ſelbſt Goethe 
als ein bis zur Verwegenheit kübnes Unternehmen. Die alas 
demiſche Jugend aber wendete ſich Fichte mit einem Enthuſias⸗ 
mus zu, wie ihn bis dahin nur die Vorleſungen Schiller's in 
demſelben Grade erregt hatten. Die Ehrlichkeit ſeiner Philo⸗ 
ſophie war unwiderſtehlich überzeugend und mit den Folge⸗ 
rungen derſelben umſpannte Fichte das fittliche und politiſche 
Bewußtſein ſeiner Zuhörer. Grund mehr als genug zu den 
heftigſten Anfeindungen des gewaltigen Univerſitätslehrers! 
Als öffentliche Anklägerin trat die kurſächſiſche Regierung auf. 
1798 conſiscirte fie Fichte's philoſophiſche Zeitſchrift und drang 
in Weimar auf Beſtrafung des „Atheiſten“. Die kleineren 
Regierungen Thüringens ſtimmten ein in das Gebell der kur⸗ 
ſächſiſchen Conſiſtorien. Wenigſtens zu einem formellen Ber: 
weiſe mußte ſich Karl Auguſt wohl oder übel herbeilaſſen. 
Aber Fichte kam dem Verweis durch eine ſtolze Erklärung zur 
vor, die ſeine Entlaſſung vom Amte zur Folge hatte. Sogar 
die fernere Heimath in Thüringen ward ihm verſagt und er 
richtete daher ſein Abſehen auf die preußiſchen Staaten. 
Friedrich Wilhelm geſtattete ihm den Aufenthalt ohne Rück- 
ſicht auf die Feindſeligkeiten, in denen Fichte mit Gott be⸗ 
griffen ſein ſolle. „Das mag der liebe Gott mit ihm ab⸗ 
eb mir thut das nichts,“ lautete der Schluß der Ent⸗ 
heidung. 

In Berlin ſtiftete Fichte ſofort eine kleine Univerſität 
aus eignen geiſtigen Mitteln und der Schülerkreis, den er um 
ſich verſammelte, beſtand aus Staatsmännern, Dichtern und 


> 


Regierung hat Vorbereitungen 


34 50 04 Am En Mai 1862, 

n dem Weberdorfe Rammenau im Königreiche Sa 
wird heute das Denkmal Johann Gottlieb Fichte s er 
und an allen Orten vereinigen ſich die vaterlandsliebenden 
Männer, um dem Andenken dieſes deutſchen Mannes eine 
ernſte, würdige Feier zu widmen. 

Was hat dieſer ſchlichte Webersſohn gethan, daß ein gan⸗ 
zes, großes Volk mit den lebhafteſten Gefühlen des Dankes 
heute an ſeinem hundertjährigen Geburtstag auf ſein Leben 
zurückblickt? Hat er als Heerführer durch ſiegreiche Schlach⸗ 
ten das Vaterland gerettet, oder hat er, wie Schiller einft, un⸗ 
vergängliche Lieder geſungen, welche in dem Volke fortleben? 

Nichts von allem dem; weder der Lorbeer⸗ noch der Eichen ⸗ 
kranz hat je ſeine Stirn geziert. 

Und dennoch war er ein Mann, der muthig und freudig, 
wie je ein Kämpfer in der Schlacht, ſein Gut und ſein Leben 
für die Freiheit ſeines Vaterlandes und für die höch⸗ 
ſten Intereſſen der Menſchheit eingeſetzt, ein Mann, 
deſſen flammende Worte Tauſende und en aus ihrer 
Schlaffheit zum Kampf aufgerüttelt, deſſen Begeiſterung und 
Vaterlandsliebe einer niedergedrückten Zeit 1 und Hoffe 
nung brachte. Er war ein echter Mann des Volkes, ein 
Kämpfer für Wahrheit und Freiheit, wie ſeit Luther und 
Leſſing das deutſche 15 keinen in ihren Reihen geſehen. 
Obſchon er ein Lehrer der Wiſſenſchaft — jener höchſten Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche die Summe aller menſchlichen Erkenntniß 
zieht, — galt ſie ihm doch nicht als alleiniger Zweck; 
er wollte die Wahrheit und das Bild ſittlicher Weltordnung 
nicht nur in ſeinem Geiſte ſchauen, er wollte ſie vielmehr 
auch außer ſich geſtalten und verwirklicht ſehen. Und er 
ſelbſt hat ſeines Theils genug für dieſe Verwisklihung.ne- 
kämpft, er hat fein ganzes Leben hindurch mit den Feinden 
der Freiheit und des Rechts gerungen, wie Einer. 

Mitten aus jener Zeit, von der der alte Arndt ſagte, 
daß ſie Mad arm und elend, ohne Liebe und ohne Phantaſie, 
ohne Vaterland und Freiheit, ohne Himmel und Erde war, 
da ragt die unerſchütterliche, von der heißeſten Vaterlands⸗ 
liebe durchglühte Geſtalt Fichte's empor; ſeine „Reden an die 
deutſche Nation“, dieſes donnernde: „Wachet auf!“ an ſeine 
niedergebeugten Brüder, riſſen fort zum Entſchluß und zur 
That. „Faſſet auf der Stelle dieſen Entſchluß — ſo ruft 
ihnen Fichte zu, — ſaget nicht, laßt uns vo ein wenig 
zuben, noch ein wenig Schlafen und träumen, bis etwa die 
Beſſerung von ſelber komme. Sie wird niemals von ſelbſt 
kommen! Jeder Verzug wiegt uns nur noch tiefer ein in die 
freundliche Gewöhnung an unſern elenden Zuſtand. Wen 
1 Gegenwart nicht aufregt, der hat ſicherlich alles Gefühl 
erloren. 

Schon Jahre vor der Unterwerfung Deutſchlands dur 
Napoleon hatte Fichte vorausgeſehen, daß dees 50 a 
und Zerriſſenheit lebende Volk nur durch eine ſchmähliche 
Niederlage zur Beſinnung kommen würde. Die Niederlage 
kam; härter, als man gedacht, ſchlug ſie das Land zu Boden. 
Nur durch die Kraft des Volkes konnten die Folgen abge⸗ 
wendet werden, und es galt dieſe Kraft durch ſchnelle und 
kühne Maßregeln zu wecken und zu führen. 

Wie Stein durch eine freie Geſetzgebung, ſo ſucht Fichte 
durch eine veränderte Erziehung dieſes Ziel zu erreichen. Er 
will den Volksgeiſt, der unzerſtörbar, wenn er ſich feiner ma⸗ 
tionalen Aufgabe bewußt geworden, wiederbeleben, er will 
die Deutſchen zu einer Geſammtbeit bilden, die in allen ihren 
einzelnen Gliedern getrieben und belebt werden durch dieſelbe 
„Eine Angelegenheit.“ 5 

Auch den Beruf Preußens hat Fichte damals bereits 
verkündet. „Der Geiſt ſeiner bisherigen Geſchichte — rief 
er aus — zwingt es, fortzuſchreiten in der Freiheit, in den 
Schritten zum Reiche. Nur ſo kann es forteriftiven. Son ſt 
geht es zu Grunde.“ 


—j— —— —— — —-— ——— — ne 
Gelehrten. Zu Gunſten dieſer philoſophiſchen Akademie nahm 
er eine Profeſſur in Erlangen nur unter der Bedingung an, 
daß ſeine Winter Berlin zugehörig blieben. Die ſchmähliche 
Niederlage des Jahres 1806 beantwortete Fichte durch ein 
freiwilliges Exil, das ihn bis nach Kopenhagen führte. Aber 
ſchon 1807 kehrte er nach Berlin zurück, und das zu dem 
Zwecke, um ſeine „Reden an die deutſche Nation“ zu halten. 
Und hier beginnt der dritte feiner Kampfabſchnitte, die Epoche 

ſeines patriotiſchen Ringens. Er ſucht dem Volke die ver⸗ 
lorene Widerſtandskraft gegen die fremden Eroberer zurück⸗ 
zugeben in einer felbftfuchtlofen, vor keinem Opfer zurückſcheuen⸗ 
den Gefinnung. Den offenen Krieg erklärt er, der einzelne 
deutſche Gelehrte, dem galliſchen Imperator in dem Augenblicke, 
wo dieſer Europa eben am tiefſten niederbeugt. Mit einer Kühn⸗ 
heit ohne Gleichen und darauf gefaßt, daß er den Preis ſeines Le⸗ 
bens dafür zahlen könne, warnt, mahnt, begeiſtert Fichte die Na⸗ 
tion bis zum Ueberwallen des feurigen Zornes. Der ſchönſte Er⸗ 
folg krönte ſeine edeln Anſtrengungen. Er, der treue Wächter 
auf der Zinne, hatte nicht vergebens die lange Nacht hindurch 
zur Rettung des Vaterlandes aufgerufen. Da, als der Mor⸗ 
gen dämmerte, erblickte er eine Erhebung, jo groß, fo allge⸗ 
mein, ſo freudig, wie er ſie ſelbſt kaum geahnt hatte und die 
geſammte Jugend der Nation in Waffen. Ein gnädiges Ge⸗ 
ſchick ließ dann auch Fichte nur die Herrlichkeit des Sieges 
ſchauen. Die Erfahrungen anderer Art blieben ihm erſpart, 
wie die deutſchen Fürſten ihren Völkern den Sieg lohnten. 
Sein Daſein endete gerade da, wo eben die Höhe des ge⸗ 
ſchichtlichen Dramas erreicht ward. Fichte ſtarb am 27. 
Januar 1814 und in ihm einer der größten Helden des Ber 
freiungskampfes nicht nur, ſondern unſeres Volles überhaupt. 


Fichte hat die „Morgenröthe“, die er voraus verkündete, 
noch erlebt; er ſah das Volk ſich in Begeiſterung zu Thaten 
erheben und ſeinen Bezwinger vertreiben. Eine gütige Hand 
ſchloß ihm gerade in dieſem herrlichen Augenblick die Augen, 
ſie bewahrte ihn davor, die darauf folgende Enttäuſchung noch 
mit zu erleben. . 

Nicht die Wege, welche Fichte zeigte, haben die deutſchen 
Fürſten das Volk geführt, ſondern durch lange Entbehrungen 
und Prüfungen; noch heute harren wir der Tage, die nach jener 
Morgenröthe kommen ſollten. 5 g 

Aber auch heute noch lebt in dem Volk jener freudige 
Muth zur That, jene Gewißheit, daß der Tag des Sieges 
nicht ausbleiben wird. Heute, wo das Volk mündig gewor⸗ 

en und ſelbſtthätig und mitverantwortlich ſeine Ge⸗ 
che beſtimmt, gilt mehr noch als in jenen Tagen der Aus- 
ruf Fichte's: e 

„Laſſet immer die Beſtandtheile unſeres höheren geiftigen 
Lebens ebenſo ausgedorret, und eben darum auch die Bande 
unſerer Nationaleinheit ebenſo zerriſſen und in wilder Unord— 
nung durcheinander zerſtreut herum liegen, wie die Todtenge— 
beine des Sehers; laſſet unter Stürmen, Regengüſſen und 
ſengendem Sonnenſcheine mehrere Jahrhunderte dieſelben ge⸗ 
bleicht und ausgedorret haben: — der belebende Odem der 
Geiſterwelt hat noch nicht aufgehört zu wehen. Er wird auch 
unſeres Nationalkörpers erſtorbene Gebeine ergreifen und ſie 
aneinander fügen, daß ſie herrlich daſtehen in neuem und ver⸗ 
klärtem Leben.“ 


\ Deutſchland. 

*, Berlin, 18. Mai. Die Eröffnung des Landtags, 
der Verlauf der kurheſſiſchen Angelegenheit, die Fichtefeier und 
das Schickſal des Miniſteriums bilden den Mittelpunkt des 
Tagesintereſſes, jedes Einzelne für ſich ſchon von höchſter Be- 
deutung. Man erwartet bei Gelegenheit der erſtern Aufklä⸗ 
rungen gewichtigſter Art über das, was wir von der nächſten 
entſcheidungsſchweren Zukunft zu hoffen haben und man iſt 
geſpannt auf die erſten Thaten und die Haltung des Abgeord— 
netenhauſes. Allgemein wird angenommen, daß gleich in der 
erſten Sitzung die proviſoriſche Annahme des Forkenbeck'ſchen 
Geſchäftsordnungs⸗ Entwurfs vorbehaltlich der ſpäteren Re⸗ 
viſion erfolgen wird. In Bezug auf die kurheſſiſche Angelegen- 
heit ſind die Hoffnungen auf eine energiſche Action Preußens für 
ſchleunige Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 und viel⸗ 
leicht auch des Wahlgeſetzes von 1849 befeſtigt, nachdem es 
bekannt geworden, daß der König ſelbſt unmittelbar aus eigener 
Intention jene energiſche Initiative am 11. ergriffen. Die 
Marſchbereitſchaft der beiden zur Activität beſtimmten Armee⸗ 
corps ift nicht, wie es hieß, widerrufen und General v. Williſen 
ſoll nicht bloß die Siſtirung der Wahlen und Aufhebung der 
Wahlverordnung, ſondern auch die Erfüllung des von Preußen 
und Oeſterreich formulirten Antrags auf Wiederherſtellung des 
Verfaſſungsrechts gefordert haben und ſoll auch hierfür der letzte 
Termin der Entſcheidung auf den 22. geſetzt fein, widrigenfalls 
die preußiſchen Truppen ſofort zur Execution ſchreiten. Uebrigens 
nimmt man immer noch an, daß die kurheſſiſche Regierung 
es nicht bis zum Aeußerſten kommen laſſen wird, obgleich von 
verſchiedenen Seiten her die Rede geht, daß ſie auf offenen 
und geheimen Beiſtand gewiſſer Bundescabinette im äußerſten 
Fall ſoll rechnen können. Aber hoffentlich find dieſe in dieſer 


Sache ohnmächtig gegenüber der Laut kundgegebenen Ueber⸗ 


zeugung nicht nur aller deutſchen, ſondern aller civiliſirten 


Völker. Welche Hoffnungen ſich für unſer engeres Vaterland 
an dieſe Wendung der Dinge knüpfen könnten? Nun auch 
dieſe treten ſchon in beſtimmter Form in der Oeffentlichkeit 
auf, doch müſſen wir ſie die Zeit reifen laſſen. — 

— Geſtern Mittag fand in Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Königs, der um ½2 Uhr in der Uniform des Garde du 
Corps⸗Regiments eintrat, der Königlichen Prinzen, der Mini⸗ 
ſterdeputationen, des Offiziercorps, der ſtädtiſchen Behörden 
— die W des Standbildes des Grafen Branden⸗ 

urg ſtatt. 
a 5 Se. Majeſtät der König hat geſtern Abend ſeine 
Sommerreſidenz auf Schloß Babelsberg genommen, wird aber 

im Laufe der Woche wiederholt nach Berlin kommen, um mit 
den Miniſtern zu arbeiten und Truppenbeſichtigungen ꝛc. abs 
zuhalten. 3 l ; 

— Se Königl. Hoheit der Kronprinz empfing geftern den 
Generallieutenant v. Williſen und hatte mit demſelben eine 
längere Unterredung. Nach einer Beſprechung mit dem Vor⸗ 
ſitzenden des Staatsminiſteriums Prinzen zu Hohenlohe-⸗In⸗ 
gelfingen begab ſich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wieder 
nach Potsdam zurück. N 

‚Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Leipzig 
wieder hier eingetroffen. 

— Die ſämmtlichen Mitglieder des Staatsminiſteriums 
waren vorgeſtern zur Tafel des Königs befohlen, zu welcher 
auch der General-Lieutenant von Williſen zugezogen war. 
Nach Beendigung der Tafel fand im Palais des Königs eine 
kurze Conferenz der Miniſter ſtatt, welcher der König beiwohnte. 

— Die miniſterielle „Sternzeitung“ meldet: „Dem Ber: 
nehmen nach iſt der General der Infanterie und commandi⸗— 
rende General des IV. Armee⸗Corps, von Schack, für die 
Zeit der Concentrirung des IV. und VII. Armee⸗Corps, zum 
Ober⸗Commandirenden über dieſe beiden Armee-Corps, der 
Genexal- Lieutenant v. Bonin, General-Adjutant Sr. Maieftät 
des Königs und Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Divi⸗ 
fion, zum interimiſtiſchen Commandeur des IV. Armee-Corps, 
und der Major v. Kroſigk vom Generalſtabe der 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion zum interimiſtiſchen Chef des Generals 
ſtabes beim IV. Armee⸗Corps beſtimmt worden. 

1 — Der Regierungs-Präſident Kühlwetter iſt geſtern 

Abend nach Aachen zuruͤckgekehrt. J 

— Der Königl. preuß. Generalconſul in Kopenhagen, 

Dr. Ryno Quehl, der während eines mehrwöchentlichen Ur- 

laubs großentheils in Berlin verweilte, iſt wieder auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt. n 

E- Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach einer neuer⸗ 

dings erlaſſenen Anordnung des Herrn v. d. Heydt ſoll von 

jetzt an ein großer Theil — man ſpricht von zwei Drittel — 
der höheren Poſtbeamten, beſonders der Poſtdirectoren, 
aus dem Stande der penſionirten Offiziere genommen werden, 
damit auf dieſe Weiſe der Militärpenſionsfond erleichtert, 
reſp. für andere Zwecke verwendbar gemacht werde. Ob der 


Poſtdienſt dadurch gerade gefördert werden wird, wollen wir 


dahin geſtellt ſein laſſen. 

ee Das „Frankfurter Journal“ und die „Frankfurter 
Poſtzeitung“ dementiren die Nachricht des „Dresdener 
Journals, daß der Kurfürſt von Heſſen ſich dem Bundestags⸗ 
beſchluſſe 8.85 habe. 1 j 

[ (H. B.⸗H.) Vom Rhein, 15. Mai. Aus zuverläſſi⸗ 


Wunderlich aus Coblenz hier und in Duisburg anwe 


ger Quelle erfahre ich, daß der interimiſtiſche Vorſitzende des 
Staats⸗Miniſteriums, Prinz Hohenlohe, vorgeſtern feine 
Entlaſſung eingereicht hat. Der Prinz hatte den Vorſitz 
im Staats⸗Miniſterium nur auf 3 Monate übernommen. Es 
fragt ſich indeſſen, ob ſein Entlaſſungsgeſuch in dem gegen⸗ 
wärtigen Moment angenommen wird. — Der gegenwärtig in 
Berlin anweſende preußiſche Geſandte am Turiner Hofe, Graf 
Braſſier de St. Simon, iſt eifrig bemüht, die Anerkennung des 
Königreichs Italien durch Preußen zu erwirken. 

— Der „Köln. Stg.“ wird geſchrieben: Den Freunden 
einer ruhigen, friedlichen Entwicklung unſeres Staatslebens 
wird es lieb ſein, zu hören, daß die Anzeichen ſich mehren und 
verſtärken, Se. Majeſtät der König werde auf der Bahn der 
Verfaſſung treu fortwandeln, ſo nahe ihm auch die Bemühun⸗ 
gen treten, ihn darin zu beirren. Als ein beſonders erfreuli⸗ 
cher Beweis kann in dieſer Beziehung gelten, daß noch ganz 
kürzlich dem Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen 
Anträge wegen Bildung eines Cabinets gemacht worden ſind; 
die darauf von ihm geſtellten Bedingungen wurden freilich 
nicht annehmbar gefunden. Jedeufalls iſt aber damit docu⸗ 
mentirt, in welcher Richtung die Gedanken des Königs gehen. 
Daß das Verhältuiß zu den neuen Miniſtern eben kein inti⸗ 
mes ib ſteht auch ſonſt feſt; der König ſieht und ſpricht fie 
äußerſt ſelten; in der heſſiſchen Sache z. B. iſt weder eine 
Berathung, noch ein Beſchluß des Staatsminiſteriums erfolgt. 
Die Miſſion Williſens iſt leviglich Sache des Königs und der 
zu allernächſt betheiligten Reſſortminiſter. Wenn ſich in dieſer 
Lage der Dinge die leitenden Geiſter der miniſteriellen Par⸗ 
tei damit zu halten und zu retten meinen, daß ſie ſich auf der 
Reſerve halten und die liberale Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
Hauſes durch Zögern ermüden oder zu Unbeſonnenheiten ver⸗ 
leiten wollen, ſo liegt auf der Hand, daß das ſich u. 
theoretiſch ganz gut ausnimmt, in der Praxis aber nicht 
durchführbar iſt. Nicht die liberale Partei allein drängt, die 
Dinge drängen, und der leiſeſte Wellenſchlag einer europäi⸗ 
ſchen Conjunctur wird dieſen Sandbau bald hinwegſpülen. 

— (B. B.⸗Z.) Wir berichteten bereits vor einiger Zeit, 
daß die dieſſeitige Regierung die Abſicht verfolge, auch einen 
Handelsvertrag mit Rußland abzuſchließen. Wie wir 
erfahren, hat fi in den dieſerhalb eingeleiteten Vorverhand⸗ 
lungen das ruſſiſche Gouvernement bereit erklärt, auf dieſe 
Abſicht einzugehen und Commiſſare zur Führung der ſpeciel⸗ 
len Verhandlungen zu ernennen. Die dieſſeitige Regierung be⸗ 
nachrichtigt die übrigen Zollvereinsregierungen von dieſer Sach⸗ 
lage und beantragt bei denſelben die Autoriſation, Namens 
des Zollvereins in die Verhandlungen einzutreten. 

— Die Abhaltung der Control-Verſammlungen iſt nun⸗ 
mehr ausnahmsweiſe auch an den Sonntagen wieder geſtat⸗ 
tet worden. ' ; 

— Der ee verhandelte geſtern in der 
Disciplinar⸗Unterſuchungsſache wegen Veröffentlichung des 
bekannten Briefes des Finanzminiſters v d. Heydt. Ange 
klagt waren: 1) der Rechnungsrath im Kriegsminiſterium 
Varro, 2) der Intendantur⸗Secretair Moll und der Inten⸗ 
dantur⸗Secretair Kähler. Dem Vernehmen nach lautet das 
Urtheil gegen die Herren Varro und Moll auf Verſetzung 
in ein anderes Amt gleicher Stellung mit gleichem Gehalt 
ohne Eutſchädigung der Umzugskoſten, gegen Kähler auf 
Entlaſſung aus dem Amte. Derſelbe war nur Diätarius. 
* 11 MU Bremen wird mitgetheilt, daß die dortige 
gerſchaft nach dem in Preußen“ eingetreten Miniſterwechſel 
die für eine Flottenconvention nöthigen Geldmittel nicht be⸗ 
willigen werde. . 

Mülheim an der Ruhr, 14. Mai. (K. Z.) Der 
Cultus⸗Miniſter Herr von Mühler beginnt nachträglich feine 
Wahl⸗Erlaſſe noch zu illuſtriren. Geſtern war, wie wir ver⸗ 
nehmen, im Auftrage deſſelben der Ober-Präſidialrath 728 

end, 
um die betreffenden Gymnaſial⸗ und Real⸗Lehrer, welche die 
bekannte Anſprache: „An die Urwähler des Wahlkreiſes Duis⸗ 
burg⸗Eſſen“ unterzeichnet haben, protocollariſch zu vernehmen. 

Frankfurt a. M., 17. Mai. Der „Würtembergiſche 
Staats⸗Anzeiger dementirt die Nachricht der Sternzeitung [?], 
daß Würtemberg die kurheſſiſche Regierung unterſtütze. Im 
Gegentheil habe Würtemberg ſich en dle Wi deren Bun⸗ 
desgenoſſen, namentlich in Wien, für die Wiederherſtellung 
des kurheſſiſchen ect n Lecce verwandt, 
auch kürzlich ſich gegen die kurheſſiſche Regierung ſelbſt in 
gleicher Weiſe ausgeſprochen. 7 j 

Wiesbaden, 14. Mai. Die vereinigten Kammern de⸗ 
battirten heute das Einnahme Budget. Der Antrag Dr. 
Brauns, das Salzmonopol abzuſchaffen, wurde einſtimmig 


angenommen. 
England. 


London, 15. Mai Ueber Mexiko ſchreibt heute die 
„Times“: „Wir können unſern Leſern verkündigen und wir 
thun es mit beträchtlicher Genugthuung, daß unſer Antheil 
an der mexikaniſchen Expedition zu Ende iſt. Es ſcheint ſicher, 
daß der Entſchluß der Franzoſen, ſich in der Stadt Mexiko 
feſtzuſetzen, an der Auflöſung der Expedition ſchuld iſt. Spa⸗ 
nien und England betrachten dies, wie wir hören, als einen 
Bruch der Uebereinkunft und ziehen deßhalb ihre Streitkräfte 
von der Expedition zurück. Die ſpaniſchen Truppen kehren 
nach der Havannah zurück, die britiſche Flotte ſchifft ihre 
Marine⸗Mannſchaften wieder ein und Sir Charles Wyke hat 
beſchloſſen, das Land zu verlaſſen. ie Times erklärt am 
Schluß des Artikels ſich mit der Feſtſetzung rankreichs in 
Mexiko einverſtanden. Unter ſeiner Herrſchaft werde das 
Land wieder ein Land der Induſtrie und des Fortſchritts werden. 

— Auf der Wieſe bei Wimbledon wird am 5. Juli ein 
Wettkampf eigenthümlicher Art ſttattfinden, nämlich ein 
Büchſenſchießen, bei . die eine Partei aus dem Lord⸗ 
Kanzler und zehn anderen Peers, die andere aus dem Sprecher 
des Hauſes der Gemeinen und zehn andern Unterhaus-Mit⸗ 
gliedern beſteht. Die Herausforderung ging vom Unterhauſe 
aus und fand am vorigen Dienſtage Statt. Jeder Schütze 
wird 14 Schüſſe thun, zur Hälfte in einer Diſtanz von 300 
und zur Hälfte in der Diftanz vor 750 Schritten. 

5 * ran 8 * 3 

Paris, 16. Mai. Die ſpaniſchen Biſchöfe begeben ſich 
mit dem Auftrage der Königin nach Rom, den Papſt nach 
Kräften in der abwartenden Politik zu verſtärken und ihm an⸗ 
zuempfehlen, Rom nicht zu verlaſſen. — Der Kaiſer wird ſich, 
wie es heißt, wieder für einige Zeit in das Syſtem der po- 
litiſchen Unthätigkeit zurückziehen und, jo bald es angeht, nach 
Vichy reiſen. i 

— Die Kaiſerin Eugenie hat in letzter Zeit eine, freilich 
keine für die Dynaſtie Napoleon ſehr glückliche, politiſche 
Rolle zu ſpielen geſucht. Jetzt iſt in Paris eine Broſchüre 
erſchienen: „L'Impèratrice Eugenie et le peuple.“ 


Bür⸗ 


Paris, 15. Mai. Endlich berichtet der „Moniteur“, daß 
die Franzoſen die Feindſeligkeiten gegen Mexiko wieder eröff⸗ 
nen wollen. Er ſagt: „Mexikaniſche Nachrichten vom 11. April, 
die über Havannah eintrafen, melden, daß in Folge von Be⸗ 
rathungen, in denen die Bevollmächtigten der verbündeten 
Mächte nicht einig werden konnten, General Prim erklärt 
hatte, er ſei entfehtoffen, mit feinen Truppen ſich einzuſchiffen, 
und daß er hierauf den General⸗Capitain der Inſel Cuba er⸗ 
ſuchte, ihm die erforderlichen Transportſchiffe zu ſchicken. Mar⸗ 
ſchall Serrano hat jedoch, nach Vernehmung der Civil⸗ und 
Militärbehörden der Havannah, dieſem Erſuchen nicht nach⸗ 
kommen zu ſollen gemeint und den General von Gaflet aufs 
gefordert, ins Mexikaniſche zurück zu kehren und daſelbſt den 
Befehl über das ſpaniſche Expeditions-Corps zu übernehmen, 
falls General Prim auf ſeinem Vorhaben beſtände. Die fran⸗ 
zöſiſchen Trupßen ſollten am 20. April den Chiquihite wieder 
überſchreiten, um unverzüglich die Feindſeligkeiten 
wieder zu eröffnen.“ Der engliſche und der ſpaniſche Be⸗ 
vollmächtigte haben ihre Streitkräfte vollſtändig zurückgezogen 
und die Franzoſen ihre Expedition allein fortſetzen laſſen, weil 
ſie den Marſch auf Mexiko für eine Verletzung des Vertrages 
halten. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſollten ſofort abfahren. 

— Die Discuffionen, welche bis jetzt im Schooße der 
Budget⸗Commiſſion ſtattgefunden, follen die Regierung zu 
der Erklärung veranlaßt 1 daß ſie ſich wohl zu einzelnen 
Reductionen von geringerem Betrage im Budget des Krieges 
und der Marine verſtehen könne, doch ſei die Lage Europa's 
noch immer derart, daß man wohl vor drei Jahren ſich nicht 
zu einer durchgreifenden Reduction der Ausgaben für Armee 
und Flotte entſchließen dürfe. N 

— Das Journal des Debats, das Sisele, die Preſſe 
und die Patrie ſprechen ſich für das gute Recht des heſſiſchen 
Volkes und für die preußiſche Intervention aus. 

Belgien. 

Brüſſel, 15. Mai. Die Operation des Königs durch 
den Dr. Civiale iſt heute Morgen vorgenommen worben; ah 
ert Erfolg derſelben bin ich gegenwärtig noch ohne ad)» 
richten. . 


Italien. f 

Turin, 13. Mai. (K. 3.) Die Truppen-Zuſammenzie⸗ 
hungen Oeſterreichs an der lombardiſchen Grenze regen hier, 
wenn auch nicht in den höheren Kreiſen, ſo doch in den bür⸗ 
gerlichen auf, weil man Oeſterreich nicht traut und auch fürchtet, 
daß Drohungen von dieſer Seite her die Actionspartei wieder 
obenauf zu bringen vermöchten. Einiges Aufſeben erregt die 
heute von der „Opinione“ veröffentlichte Proclamation des 
Ausſchuſſes der Emaneipations⸗Geſellſchaft (des ehemaligen 
Central⸗Provedimento⸗Comités) an die Römer. Darin heißt 
es: „Ahmet das Beiſpiel Mailands in ſeiner Haltung gegen 
die Oeſterreicher nach; zwiſchen Euch und den Vertheidigern 
der Prieſter erhebt ſich die Mauer des Haſſes, den ihr gegen 
Eure Unterdrücker hegt.“ f 

— Bis zum 15. Mai waren in Rom 44 Biſchöfe, wo⸗ 
von 21 Spanier, eingetroffen. Am Morgen dieſes Tages 
wurde die erſſe Sitzung des Conſiſtoriums gehalten und in 
derſelben der Bericht der Conſiſtorial-Advocaten über die 
Canoniſirung der japaniſchen Märtyrer verleſen. f 

— Die Nationalités zeigen an, daß General Garibaldi 
alle 8 Italiens 1 hat, 3 zum 
1 en deu 18 e n na ran ct a. . 
n e eee eee 
Warſchau, 15. Mai. (Schl. Z.) Das hier verbreitete 
Gerücht von der Erſchießung einiger Offiziere ſtellt ſich als 
eine Erfindung heraus. Wahr iſt nur, daß einige Offiziere 
aus politiſchen Urſachen verhaftet ſind. Ob es eigentliche 
Ruſſen oder Polen ſind, haben wir nicht erfahren können. 
— Aus der Lubliner Gegend vernehmen wir, daß auch dort 
am 3. Mai einzelne Demonſtrationen ſtattfanden. 

— Nach dem „Czas“ ſind die vier Offiziere, welche im 
Lager bei Warſchau verhaftet wurden, der Verbreitung liberaler 
Ideen unter dem Militär angeklagt. Drei von ihnen ſind 
Ruſſen, mit Namen: Niepienin, Pleßkoff und Sliwicki, der 
vierte ein Finnländer, Namens Arnhold. Sie find ſämmtlich 
dem Kriegsgericht übergeben. Bei noch mehreren Officieren 
wurde Hausſuchung gehalten, unter andern auch bei dem 
Grafen se — Ueber den bereits gemeldeten Vorfall auf 
dem Edelhofe des Gutsbeſitzers Starzynski theilt der „Czas“ 
mit, daß der Gendarmerie⸗Oberſt Moslowsli in Begleitung 
des Capitains Cywinski, des Wachtmeiſters Boſakiewiez und 
mehrerer anderer Gendarmen in der Nacht vom 5. zum 6. in 
die Be des Starzynski eingedrungen fei, um den Lehrer 
ſeines Sohnes, einen Schweizer mit Namen Bongard, zu ver⸗ 
haften. Der Zögling, ein junger Menſch von 19 Jahren, 
erſchoß mittels eines Revolvers Capitain und Wachtmeiſter, 
verwundete den Oberſten lebensgefährlich und n 
1 Der Lehrer wurde ſodann verhaftet und n blin 
gebracht. 8 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
Eröffnung des Landtages. 

Berlin, 19. Mai. Der Vorſitzende des Staatsmini⸗ 
ſteriums, Prinz von Hohenlohe-Ingelfingen, hat den Land⸗ 
tag wie folgt eröffnet. „Se. Majeſtät der König haben 
mir den Auftrag ertheilt, den Landtag der Monarchie in 
Allerhöchſtihrem Namen zu eröffnen. Die Königliche Re— 
gierung hält es für ihre Pflicht, Ihre Thätigkeit in der 
heute beginnenden Sitzungsperiode nicht länger in Anſpruch 
zu nehmen, als zur Erledigung der dringendſten Angelegen⸗ 
heiten nothwendig iſt. 

„Die Finanzen des Staates geſtalten ſich fortſchreitend 
günſtiger. Zu den Koſten der Heeresorganiſation hat es 
des im Staatshaushaltsetat für 1861 in Ausſicht genom⸗ 
menen Zuſchuſſes aus dem Staatsſchatze, nach dem inzwi⸗ 
ſchen erfolgten Jahresabſchluſſe, nicht bedurft; die Mehr⸗ 
un dieſes Jahres haben den Bedarf noch über 
tiegen. 

® „Des Königs Majeſtät haben genehmigt, daß zur Er⸗ 
leichterung des Landes die Steuerzuſchläge vom 1. Juli c. 
ab nicht weiter in Anſpruch genommen werden. Aus den 
Ihnen ungeſäumt vorzulegenden Staatshaushalts-Etats für 
1862 und 1863 werden Sie erſehen, daß der hierdurch 
entſtehende Ausfall in der Einnahme durch zeitweilige Ein 
ſchränkungen im Bereiche der Militärverwaltung, durch Er⸗ 
ſparung an Ausgaben für Staatsſchulden und höhere Ein⸗ 
nahme vollſtändig gedeckt wird, und daneben noch Mitte 


| 


1% 


u nützlichen Verwendungen auf allen Gebieten der Staats⸗ 

verwaltung verfügbar bleiben. . 

„Die größere Specialiſirung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben im Staatshaushalts-Etat und die zeitige Vorlegung 
des Etats für 1863 werden Ihnen die Ueberzeugung ge⸗ 
währen, daß die Regierung ausführbaren Anträgen der 
Landesvertretung gern zu entſprechen bereit iſt. Die Aus- 
führungsarbeiten zur anderweitigen Regelung der Grund— 
ſteuer ſind bis zum Abſchluß des erſten wichtigen Stadiums, 
der vorläufigen Feſtſtellung des Claſſifications-Tarifs durch 
die Centralcommiſſion gelangt. 

„Wiederholte Erwägungen haben weitere Erſparniſſe 
im Militärhaushalt zwar vorübergehend ausführbar erſchei— 
nen laſſen; ohne Verletzung der Lebensbedingungen der 
Heeresorganiſation können dieſe Beſchränkungen jedoch uur ſo 
lange ſtattfinden, bis in der Grundſteuer eine neue Einnahme— 
quelle ſich eröffnet. Giebt die Regierung hierdurch Zeugniß, 
daß ſie die Erledigung der in früheren Seſſionen erhobenen 
Bedenken bereitwillig anſtrebt, ſo iſt ſie auch zu dem Er— 
warten berechtigt, daß bei der Beurtheilung unſerer Armee— 
Einrichtung und unferer Armee-Bedürfniſſe die Rückſichten 
für die, auf ungeſchmälerter Tüchtigkeit der Armee beruhende 
Unabhängigkeit und Sicherheit des Vaterlandes maßgebend 
ſein werden. 

„Es wird Ihnen eine auf Erweiterung des vaterlän— 
diſchen Eiſenbahnnetzes bezügliche Vorlage zugehen. Die 
Verhandlungen über die vertragsmäßige Regelung der Ver— 
kehrsverhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Frankreich 
haben zu einer Verſtändigung geführt. Die Regierung iſt 
dabei, im Einverſtändniſſe mit den Zollverbündeten, von 
der Ueberzeugung geleitet, daß es nicht bloß darauf an— 
komme, dem Zolloerein für feine Erzeugniſſe, feine Schiff— 
fahrt und ſeinen Handel die Rechte der am meiſten be— 
günſtigten Nationen in Frankreich zu ſichern, ſondern 
daß die Fortſchritte wirthſchaftlicher Entwickelung und Er— 
kenntniß erheiſchten, den Zollvereinstarif im Ganzen im 
Sinne der Verkehrsfreiheit umzugeſtalten. Daß die Aus⸗ 
ſicht auf ſolche Umgeſtaltung manche Beſorgniß er— 
regen werde, war zu erwarten, aber es iſt er— 
freulich, daß die Beſorgniſſe ſchon jetzt vor der richtigeren 
Erkenntniß der Vortheile, welche die Erweiterung des 
Marktes darbietet, zu weichen beginnen. Mehrere Zoll— 
vereinsregierungen haben ihr Einverſtändniß bereits zu 
erkennen gegeben, darunter die ſächſiſche Regierung, 
welche durch den Umfang und die Vielſeitigkeit des eigenen 
Gewerbefleißes auf die Würdigung der gewerblichen Jutereſſen 
vorzugsweiſe hingewieſen iſt. Wir zählen darauf, daß die übri— 
gen Zollvereinsregierungen, indem ſie dem Geſichtspunkte der 
Förderung der materiellen Jutereſſen des Zollvereins treu 
bleiben, einem Werke die Zuſtimmung ertheilen, welches 
der Ausgangspuukt für einen neuen Aufſchwung der wirth— 
ſchaftlichen Entwickelung des Vereins zu werden verſpricht. 

„Die Unterhandlungen mit der däniſchen Regierung 
haben noch zu keinem Ergebniß geführt. Ihr Erfolg wird 
davon abhängen, ob Dänemark die Deutſchland gegenüber 
durch das Abkommen von 1852 übernommenen Berpflich- 

tungen zu erfüllen ſich entſchließen wird. 

(Bis hierher war die Throurede beim Schluſſe der 
Zeitung eingetroffen; Schluß im Morgenblatt.) 

Danzig, den 19. Mai. R 5 

„ Der Major in der trigonometriſchen Abtheilung de 

roßen Sa abe v. Morozowicz ift zu trigenometri⸗ 
chen Vermeſſungen von Berlin in unferer Provinz Ei 

8 Ebenſo ſind die zu dieſen e commandir⸗ 
ten iere i ovinz an 4 1 27 

. 4 — 1 ürfuiß derausgeſtellt, die in Be⸗ 
ig auf die Annahme von Freiwilligen zur Schiffs ungen. 
Diviſion beſtehenden Beſtimmungen derart zu erweitern, 
daß der Schiffsjungen⸗Diviſton Ze ein Erfag geſichert 
wird, an welchem alle Theile der Monarchie Theil nehmen 
können. In Folge deſſen ſollen mit dem 1. Juni, d. J. die 
„Nachrichten für Diejenigen Freiwilligen, welche in die Schiffs⸗ 
jungen⸗Diviſton eingeſtellt zu werden wünſchen“, in Kraft tre⸗ 

ten, welche das heutige „Mil.⸗Wochenbl“ veröffentlicht. 

: * Laut telegraphiſcher Depeſche iſt das Danziger Pink⸗ 
ſchiff „John Willian“, Capt. C. H. Janſſen, auf der Reiſe 
von Torreveſia mit Salz nach Memel bei Almeria geſtrandet 
und wird wahrſcheinlich wrack werden. 

. Der hieſige Turn⸗ und Fecht-Verein feierte geſtern 
ſein Stiftungsfeſt durch eine Turnfahrt über Pietzkendorf, 
Goldkrug, Freudenthal nach Oliva, woſelbſt ein einfaches ge- 
meinſames Mittagsmahl eingenommen wurde, bei welchem 
ein zu dem Zweck verfaßtes Feſtlied geſungen und eine auf 
das Feſt und die Turnſache im Allgemeinen bezügliche An- 
ſprache des Vorſitzenden gehalten wurde. Ein 5 

Turnfreund gedachte in beredten Worten des 100 jährigen 
Geburtstages Fichte's und der patriotiſchen Wirlſamkeit des 
großen Mannes in würdigſter Weiſe. Die Turnfahrt bot 

von ihrem Beginn um 6 Uhr Morgens bis zur Rückkehr um 

11 uhr Abends ſo viel 10 5 daß eine baldige Wie⸗ 

derholung allſeitig gewünſcht wurde. . 

” Rs Saab iſt Fräul. Igel, die 
Tochter des hieſigen Lehrers Igel, auf ſtädtiſche Koſten nach 
Deſſau gereiſt, um dort während eines halben Jahres in dem 
berühmten Inſtitut des Profeſſor Werner das Mädchen- 
Turnen zu erlernen. Nach ihrer Ausbildung wird ſie als 

Turnlehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule fungiren 

und daſelbſt auch, da fie das Lehrerinnen⸗Examen ſchon frü⸗ 
her gemacht, in anderen Schulwiſſenſchaften unterrichten. 

Thorn, 18. Mai. Das Gerücht von der angebli⸗ 
chen Verſchwörung ruſſiſcher Offiziere zu Gunſten Polens, 
welches auch Ihr Blatt mittheilte, hat eine thatſächliche Be. 
gründung, aber, obſchon wir der Grenze ſehr nahe wohnen, 
und Gelegenheit haben uns über die Vorgänge jenfeits der 
Grenze möglichſt genau zu unterrichten, ſo iſt es uns doch 
nicht gelungen, zuverläſſige Details, die jenem Gerüchte 
zu Grunde liegen, in Erfahrung zu bringen. Die münd⸗ 
lichen polniſchen Mittheilungen klingen unglaublich. Eine 

poſitive Thatſache iſt, daß die Zahl der compromittirten Offi⸗ 
ziere nicht unbedeutend iſt, von welchen ein Theil ſeine Reiſe 
nach Sibirien bereits 88 ein anderer, der kleinere, 

ch über die Grenze in Sicherheit gebracht hat. Charakte⸗ 
riſti ch iſt die Mittheilung, deren Glaubwürdigkeit wir in⸗ 


deß nicht verbürgen können, daß die bereits Compromittirten 
in Folge der Denunciation eines Kameraden deutſcher Zunge 
dem Gouvernement bekannt geworden und die angeblich 
revolutionäre Verbindung der ruſſiſchen Offiziere in Weiſe 
der ehemaligen italieuiſchen Carbonaria organiſirt ſein ſoll, 
ſo daß die ruſſiſche Regierung wohl einzelne Zweige dieſer 
Verbindung, nie aber dieſe ganz durch Verrath entdecken 
würde. Beſtimmtere Notizen über die Veranlaſſung zu 
den Verhaftungen der Offiziere in Polen dürften vielleicht in 
Kurzem von Paris aus zu erwarten ſein. Gewiß iſt, das 
kann man aus allen Geſprächen mit jenfeitigen Staatsange⸗ 
hörigen entnehmen, daß die gebildeteren und beſſer ſituirten 
Klaſſen in Polen wie in Rußland eine tiefgehende und liberale 
Bewegung ergriffen hat und ſich, Dank der ſervilen Geſinnung 
der ruſſiſchen Ariſtekratie deutſcher Herkunft, gegen das ganze 
Deutſchthum feindſelig äußert; Thatſache iſt es ferner, daß Herzens 
„Kolokol“ trotz der ſcharfen Ueberwachung der Grenze in Po⸗ 
len verbreitet iſt und viel und gern geleſen wird, und zwar 
ſelbſt von den Agenten der öffentlichen Gewalt. e 
Königsberg, 17. Mai. Morgen erſcheint aus Berlin 
eine Deputation hier, um dem Herrn Dr. Jacoby eine 
Adreſſe zu überreichen, in welcher ſie denſelben um Annahme 
der Wahl ins Abgeordnetenhaus bitten wird. Soviel bis 
jetzt bekannt, wird derſelbe die Wahl wahrſcheinlich an⸗ 
nehmen. 
— ä t — — b — 


Köfenrdepefchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
Ei tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


amburg, 17. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſehr ſtille, ab Auswärts Preiſe nominell. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Mai 76 bezahlt, ſpäter zu 7514 zu er⸗ 
laſſen. Oel Mai 29%, October 27 ½. Kaffee loco 1000 
Sack Braſil nach Holland, 3600 Sack Santos verkauft. Mehr- 
fache Nachfrage von anſehnlichen Seeplätzen. 

London, 17. Mai. Silber 61%. Conſols 92%. 1% 
Spanier 44. Mexikaner 32. Sardinier 83. 5% Ruſſen 96. 
4½ % Ruſſen 90%. d 

Liverpool, 17. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Ereiſe ½ niedriger als vergangenen Freitag. Upland 12 ½, 


=> ze Mal. 3y K 

aris, 17. Mai. ente 70, 80. 4% % Rente 

98, 10. 3 Spanier 49%. 1% Spanier 43%. Oeſterr. 

St. Eifenbn. » Act. 528. Oeſter. Credit⸗Actien —. Eredit 

mob.⸗Act. 845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 597. 

8 Produftenmarkte. 
Danzig, den 19. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/26 —128,29— 130/31 
— 132 34 f nach Qualität 83% /85 — 86 ½/87 7 — 89/91 
—92% 96% H.; bunt, dunkel, 120.122—123/125 1278 
nach Qual. 70 75—771%/82% u 

Roggen 571,57 —56 = vr 1258. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 50 54 —56 58 Gr g 

Gerſte kleine 103/105 —110/12 U von 34/3638 40 S 
große 112 148 von 37/38 —41/42 u 5 

Hafer von 29/30—33 34 Yu 

Spiritus 17.9 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind NO. 

i Am heutigen Weizenmarkte ſind 185 Laſten gekauft, die 
dafür gezahlten Preiſe ſind gegen Sonnabend unverändert, 
würde man auch heute noch ſich zu einer ferneren Preisermä⸗ 
Bigung verſtanden haben, dann hätte ein größeres Quantum 

äufer gefunden. 

Bekannt gewordene Preiſe find für 1278 bezogen Z 
490, 1318 bunt 2. 530, 1334 hochbunt 560. 

Roggen flau, 122,38 , 340 Yır 1258. 

Weiße Erbſen 2 342. 

Weiße Bohnen ＋ 504. 

Spiritus 17 3% 2 

London, 16. Mai. (Kingsford u. Lay.) Vom 9. bis 
zum 13. dieſes war das Wetter warm bei Regenſchauern und 
Südweſt⸗Wind, am 13. wandte ſich der Wind nach Nord⸗ 
Weſt und Nordoſt bei niedrigerer Temperatur und blieb ſo. 
oc Nacht, geſtern und in der letzten Nacht fiel viel 

egen. 

„Das Weizengeſchäft blieb ſehr gedrückt, die Müller bes 
ſchränkten ihre Ankäufe auf die augenblicklichen Bedürfniſſe, 
und da dieſe nicht ausreichten, um die in der letzten Woche 
großen fremden Zufuhren zu abſorbiren, ſo trat eine Ernie⸗ 
drigung der Preiſe um 18 bis 25 im ganzen Königreiche ein. 
Gerſte wich auch um ungefähr 18 r Dr. Keine weſentliche 
Veränderung der Preiſe fand für . Bohnen und Erbſen ſtatt. 
Mehl war vernachläſſigt und iſt 6 Yr Faß billiger zu haben. 

Seit letzten Freitag ſind 43 Schiffe als an der Küſte an⸗ 
gekommen rapportirt worden, nämlich: 25 Weizen, 4 Gerſte, 
11 Mais, 1 Rapps, 1 Leinſaat, 1 Baumwollenſaat, von wel⸗ 
chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
noch 48 zum Verkauf waren, nämlich 30 Weizen, 16 Mais 
und 2 Bohnen. Das Geſchäft war bei einer Erniedrigung 
der Preife um 1s für Weizen, 6d r Dr. Mais und Gerſte 
ziemlich lebhaft; Leinſaat war mehr gefragt. Man handelte: 
Weizen ⸗Canitza zu 51s 6d, Ungarſchen zu 508 6d, Weißen⸗ 
burger zu 49s, Berdiansli zu 498, Marianopel zu 488 6d, 
Odeſſa Ghirka zu 448, 44s 6d und 458 und zu 468 6d gut 
angeliefert, alleg e 4924. Rothen Amerikaniſchen zu 558, 
Polniſchen Odeſſa zu 438 6d, 428 3d und 428. 

Die Zufuhren von fremdem Weizen, Gerſte und Hafer 
waren beträchtlich aber klein von engliſchem Getreide. 

Der beutige Markt war nur ſchwach beſucht, dennoch 
aber fand der neu angekommene und der vom Mittwoch übrig 
gebliebene engliſche Weizen Käufer zu Montagspreiſen, für 
fremden zeigte ſich mehr Frage von Seiten der Detail-Händ- 
ler des Inlands zu letzten Notizen. Gerſte war nur langſam 
zu verkaufen und etwas billiger. Feiner Hafer holte letzte 
Preiſe, geringere Sorten waren aber 6d Yr Dr. billiger. 

d Eijen- Bericht. 1 

Berlin, 17. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Das Geſchäft be⸗ 

wegte ſich auch dieſe Woche in ſehr engen Grenzen. Kam ein 
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Abſchluß zu Stande, ſo war er nur durch herabgeſetzte For⸗ 
derung Seitens der Eigner herbeigeführt, die aber in den 
meiſten Fällen jet hielten und fo das Geſchäft erſchwerten. 
Der ſchottiſche Roheiſenmarkt, der in der vergangenen Woche 
eine ſteigende Richtung verfolgte, verlor dieſe wieder und 
ſchließt ſehr flau; hier fanden eee nicht ftatt 
und wurde bei ſchwachem Geſchäft in loco 47% Gr, bei grö⸗ 
ßeren Partien auf Lieferung 45—46 Gr bezahlt. Engliſches 
43 Ar, Schleſiſches Coaks- 1% ., Holzlohlen 1% &. 
d Eik. frachtfrei Bahn. — Stabeiſen. Conſumhandel zu un⸗ 
veränderten e n 
Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2—3 N a &%,, 
zum Verwalzen 1% &, größere Abſchlüſſe werden durch hohe 
Forderungen der Inhaber verhindert. Für Blei war wohl 
einige Kaufluſt vorhanden, jedoch vermochten Preiſe, trotzdem 
das Angebot gering, ſich nicht zu heben und ſchließen unver⸗ 
ändert, in loco 6%—7 M a &.. Zinn war dieſe Woche 
ſehr flau, beſonders Banca- 43 Ag nominell, Lammzinn 40 
41 , für letzteres iſt bei friedlicher Löſung der amerika⸗ 
niſchen Verhältniſſe leicht eine nicht ME Hauſſe zu 
er blieb wäh 80 
upfer blieb während der ganzen Woche in ſehr feſter 
Haltung und hielten Abgeber die Freise hoch, Waben er 
Umſätze und lebhaftes Geſchäft verhindert wurden. Paſchkow 
38 &, amerikaniſche Sorten 34 , inländiſche und eng⸗ 
liſche Waare 32 , im Detail 33 . er . — Kohlen. 
Das Geſchäft in engliſchen Gruben- und Nußkohlen war ein 
ſehr ſchwaches, da Conſumenten verſorgt ſind und ſich ſchwer 
zu neuen Abſchlüſſen entſchließen. Es gingen nur geringe 
Quantitäten zu Preifen von 20 * für Gruben-, 18—19 
für Nußkohlen um, ſchleſiſche Kohlen kamen ziemlich zahlreich 
an den Markt. Coaks 17 & Yr Laſt, Holzkohlen fanden zu 
Y Re. Yr Tonne Nehmer. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 17. Mai. Wind: Oſt. 
Geſegelt: G. Gardner, Ann, London, gel ze C. 
Johannſen, Ida, Oldenburg, Holz. — C. Hendrikſen, Fami⸗ 
liens Haab, Gent, Holz. — H. D. Uchtmann, Alberdina Ed⸗ 
gina, Edam, Holz. — H. Kreuzfeldt, Catharina Maria, Lübeck, 
Getreide. — H. Saga, Anna Henriette, Dänemark, Ge⸗ 
treide. — T. N. Viig, Oernen, Norwegen, Getreide. — 
T. Galle, Schiller, Sunderland, Holz. — W. Beard, Rawal⸗ 
lan, Loweſtoff, Holz. — G. Nicholſen, James u. Eleanor, 
London, Holz. 
Den 18. Mai. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: J. Gortemaker, Helene, Bremen, Holz. — 
P. H. Pott, Albertina, Amſterdam, Holz. — P. H. Peterſen, 
Einigkeit, Kidge, Getreide. — F. Siedler, Danzig, Falmouth, 
geb: — J. Duthie, Derventwater, Glouceſter, Getreide. — 
. Kreuzfeldt, Induſtrie, Steege, Getreide. — H. Boltz, Pre⸗ 
cioſa, Steege, Getreide. — M. B. Riches, Swanland SD., 
Sete Getreide. — R. Bill, Aid, Dover, Holz. — H. Tiddens, 
ohann, Emden, Holz. — J. Pilage, Alpha, Antwerpen, 8 
C. Voß, Königin Eliſabeth, Liverpool, Holz. — A 
Garland, Hull, Holz. — D. Thomas, Margaret Edward, 
Schidam, Getreide. — C. Hanſen, Prinds Chriſtian Auguſt, 
Antwerpen, Holz. — J. F. Jahnke, Friederike Wilhelmine, 
London, Holz. — A. Mooring, Willkommen London, Holz. ; 
Angekommen: J. Moodie, Kergord, Pillau, Ballaſt. 
Thorn, 16. Mai. Waſſerſtand: 2“ 3“. 
L. Schfl. 


Stromab: 
C. G. Steffens, 35 — Rg. 


0 — 
ibſon, 


M. Brucki, J. Taubwurzel, Pultusk, Danzig, 


. Bartels, Jackowski, Lomza, Dzg., A. Makowski, 30 — Wz. 


Topolewski, M. Cohn, Nieszawa, Danzi 
. ©. Sieffens, 16 L. 22 Safl. re 656Erbſ. 
M. Paluszewski, A. Großmann, Lomza, Dig. 


| etſchow u. Co. . 
L. Marder, Wydrychiewiez, e e 1 1 
Arnold u. Co., 212: S 
A. Salatke, J. Marſop, Wloclawek, Danzig p. 
Goldſchmidt S. 72 — Wz. 

M. Kraatz, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
oßmad u. Co., 41 — Rg 


C.Nachtigal, Dambski, Wloclawek, Dzg., P. Arnold, 30 — do. 
. W. Kraatz, — — — A. Makowski, 70 30 do. 
F. Ulawski, F. Ebert, — 


g. 
Summa 351 L. 52 Schfl. Wz., 226 L. 29 Schfl. Rg. 
fl. Erbſ. 


8 L. 56 Schfl. 
Den 17. Mai. Waſſerſtand: 2“ 2. 
5 tromab: L. Schfl. 
Feivel Edelſtein, Dubienka, Danzig, 150 Wz. 


Derſ., J. Taubwurzel, Dubienka, Dig., Th Behrend, 85 48 do. 

Elias Reif, Schiland, — — Otto u. Co., 80 11 do. 
360 St. h. Holz, 2110 St. w. Holz, 24 L. Faß⸗ 
holz, 5 L. Bohlen. 

Dei, Zimmermann, Dubienka, Dzg., Otto u. Co., 66 44 do. 
. Thiele, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 851 St. h. Holz, 
1622 St. w. Holz. x 

C. Lächelt, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 1332 St. h. Holz, 


1222 St. w. Holz, 5 L. Faßholz. 


J. Tugendhaft, D. Atlas u. Kurtzmann, Ulanow, ig, 
1700 St. w. Holz, 4 L. Boblen. n 
Summa 234 L. 33 Schfl. Wz., 1 L. Erbſ. 


N Frachten. 
Danzig, 19. Mai. London 38, oder Aberdeen 28 9d, 
oder engl. Canal 3s 6d Yr Quarter Weizen. Grimsby 15, 
oder Tyne Dock, oder Sunderland, oder Hartlepool 128 6d 
der Load OSleeper. Londonderry 48 6d 77 Quarter Wei⸗ 
zen. Weſer 10 % preuß. Court. 7er Laſt Getreide von 4520 8 
Zoll⸗Gew. Roſtock 7 „ preuß. Court. ee Laſt Erbſen von 
60 Berliner Schffl. Sundsvoll 6 . Hamb. Beo. Jr Laſt 
Roggen von 62 ½ Schfl. 
10 770 Wunden 1 
* Danzig, 19. Mai. London 3 Mon. 6,21½ B., % bez. 
Aa kurz 151¼ Br., % bez., do. 2 Men Ide De 
5 1 2 And 34, 7 88 Br., 
0. r. 5 i 108 Br. 
Renteubriefe 99 B. 5 be. Asehe ä 
— — EEE TEE 1 EEE — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Ricker tin Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.: Therm. im 


Stand in 
Par.⸗Lin. Freien. 


50 
E 
E 


Wind und Wetter. 


8120 339,23 15,1 [OND. mäßig; hell und 
191 8 339.00 J 12.0 5 ſchwach; do. 3 
120 338,97 [J 13, [NO. do. do. 


Durch Verfügung von heute iſt in unſer Handels⸗ 

regiſter eingetragen: N 

1) daß der Mehlhändler Salomon Kaliſcher zu 
Thorn für ſeine Ehe mit Roſalie geb. Oppen⸗ 
heim, durch Vertrag vom 14. Februar 1862, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat; 

2) daß der Kaufmann David Levy zu Thorn 
für feine Che mit Jeanette geb. Kaliſcher, 
durch Vertrag vom 10. April 1862, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
dem Bemerken ausgeſchloſſen hat, daß das 
Vermögen der Ebeſrau die Natur des vorbe⸗ 
haltenen Vermögens baben ſoll 

Thorn, 10. Mai 1802. , 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [3386] 


Bekanntmachung. 

f gi der Concursſache über das Vermögen 
des eſtaurateurs Johann Enß jun. zu Dirſchau 

iſt der Rechts⸗Anwalt Valois vaſelbſt zum defini⸗ 

tiven Verwalter ernannt worden. 

Pr. Stargardt, 10. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3385 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. Mai 1862 iſt in 
das hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, daß 
Herr Eduard Gabriel in Culm von der Hands 
lung B. L. Gabriel in Culm ermächtigt iſt, die 


Firma: : 

B. L. Gabriel 
per Em 13. Wat bee zu zeichnen. 
‚sonigt, Kreis= Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 8. d. Mts. iſt in 
das bier geführte Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Kaufmann Alexander Heinrich Julius 
Dobbert in Elbing ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: 
A. Dobbert 
betreibt. 
Elbing, 8. Mai 1862. k 
Königl. e 
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1. Abtheilung. 


Bekanntmachun 
vom 24. April 1862 in unſer Handels⸗(Procuren⸗ 
. Regifter unter No. 36 eingetragen, daß der hieſige 
Kaufmann Johann Eduard Guſtav Auguſt Ga m in 
als Eigentbümer der hierſelbſt unter der Firma: 


e G. 8 
eſtehendenHandelsniederlaſſung(Firmen⸗Regiſte 
No. 156) den Egmont Guſtav Kür zu Wanze 
ermächtigt hat, die vorbezeichnete Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 

Danzig, 25. April 1862. n 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


schmutzen, zur Reinigung beitragen. 


Handlung von 


zu haben, j 


[3415 


fiht nach dem Langenmarkt gewähren. 
13335] 


6 unter der Firma: 


Welche Grundſteuer 


wird der Grundbeſitzer zu 
zahlen haben? 


Im Verlage der Gewerde⸗Buchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Straße 


No. 33, iſt erſchienen: Die reußi⸗ 
ſchen Grundſteuer⸗Tarife. 


rincipiell beſprochen und in Vergleich geſtellt 


14] 


f von Nichard Wegner, Königl. Landrath des 
Collegium. 13390) Sonde ze 9 Leranlagungs Comm, 
nhalt: J. Die Bedeutung der Grundſteuer⸗ 

Bekanntmachung, Tariffrage. — II. Die Methode zur Prüfung 


Gemäß Verfügung vom 12. Mai 1862 iſt 
am 13. Mai 1862 die, unter der gemeinſchaft⸗ 


lichen F irma: 
Gebr. Schwartz 
aus den hieſigen Kaufleuten: 3 
1. Leopold Auguſt Adolf Schwartz, 
2. Friedrich Wilhelm Schwartz, 
(ſeit dem 1. April 1862) beſtehende Handels⸗ 
eſellſchaft in unſer Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) 
egiſter unter No. 49 mit dem Bemerken ein⸗ 
getra en, daß dieſelbe in Fr ihren Sitz hat. 


der Grundſteuer⸗Tarifentwürfe. — III. Grund⸗ 
lagen eines normalen Claſſifications⸗Tarifs für 
den ganzen Staat. — IV. Conſtruction des 
normalen Claſſifications⸗Tarifs. 

Zab;llariiche Ueberſichten hierzu: 1) Auszug 
aus ſämmtlichen Grundſteuer⸗ Tarifen dir Mo⸗ 
narchie nach der Reviſion der Bezirks⸗Commiſ⸗ 
ſionen; vergleichende Darſtellung der kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſe ſämmtlicher Provinzen; 
3) der Meereshöhen⸗Verhältniſſe; 4) der charac⸗ 
teriſtiſchen Bodenbeſchaffenheit ſämmtlicher Ein⸗ 
ſchätzungsbezirke; 5) der quantitativen Bevölke⸗ 
rungsverhältn fie; 7 der qualitativen Bevölke⸗ 
rungsverhältniſſe; 7) der induſtriellen Verhält⸗ 
niſſe; 8) der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Bezug auf Grundbeſitz, Viehſtand, Handelsge⸗ 
wächsbau ꝛc.; 9) der Communications⸗ und 
Marktverhältniſſe; 10) der Verhältniſſe in Bezug 
auf Einkommen:, Klaſſen „Gewerheſteuer u. ſ. w.; 
11) der wahrſcheinlichen Ergebniſſe der Grund⸗ 
ſteuer⸗Vertheilung nach den vorliegenden Ent⸗ 
würfen, im Verhältniß zu den 1858 erzielten 
Reſultaten der Grundſteuer- Aus leichung; 12) 
der bisherigen Tarifergebniſſe für ſämmtliche 
Einſchätzungebezirke und Provinzen. 

An der gerechten Normirung der Grund⸗ 
ſteuer haben alle Grundbeſitzer des preußiſchen 
Staates das größte Intereſſe, Jeder Grundbe⸗ 
ſitzer wird durch dies Werk in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, ſelbſt zu beurtheilen, in welchem 
Verhältniß der ihn betreffende Tarif zu allen 
übrigen Tarifen ſteht, um die geeigneten Schritte 
zur Rectificirung ohne Verzug zu thun, bevor 
die Central Commiſſion den Abſchluß der Tarife 
herbeigeführt hat. Zugleich wird derſelbe aber 
ein ſtatiſtiſches Material von dauerndem Werth 
für die Beurtheilung landwirihſchaftlicher Ver⸗ 
hältniſſe in einer leicht überſichtlichen Form er⸗ 


halten. Preis Einen Thaler. 


Son Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Titrratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [3454] 


„ Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 

ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrſäh⸗ 
rigen Garantie, 1 N 7 
Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. 2958] 

Die erwartete neue Sendung Flottholz 


in ſchöner Waare iſt 10 eben ange⸗ 
kommen und empfehlen diefelbe billigſt 


3360] Alexander Prina & Co. 


anzig, den 13. Mai 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
[3391] v. Grodded, 


n der C. F. Poſt'ſchen Buchhandlung zu 
0 Colberg iſt erſchienen und — ae. Bus: 
handlungen zu beziehen: 


Dr. Hirschfeld: Der Colberger Kur⸗ 
brunnen. Preis 2½ Sgr. 

Dr. Hirschfeld: Bericht über die Saiſon 
von 1861 des Sool- und See⸗ 
bades Colberg. Preis 1 Sgr. 


Neuen Vorrath empfing und iſt bei Unter⸗ 
zeichnetem zu haben: Bo ** f 


Fichte, 


der Held unter den deutſchen Denkern. 


Ein Lebensbild. Zur Säculgrfeier feines Geburts⸗ 
tages am 19. Mai 1862 AL za ri 
Preis 10 Sgr. 


L. G. Homann 


in Danzig, Kunſt⸗ und Buchhandlung, 


opengaſſe No. 19. [3444] 


Dampfboot - Verbindung. 

Zwischen dem 24. und Ende d. 
M. werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 
Capt. R. Domke, mit Stückgut 
nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 
Hundegasse 12 


riſche Nübkuchen empfiehlt billigſt 
F 13056] N. Bae er in ewe. 


Der rühmlichſt anerkannte 


"Stettiner Portland-Gement“ 


in ſtets friſcher Waare ift zu haben bei hr 
J. Robt Reichenberg, Danzig, Fleiſchergaſſe 62. 


€ PR e. 
Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Orte Langenmarkt No. 21, vis-x-vis 
dem Engliſchen Haufe, ein Hotel, verbunden mit Neſtaurakion und neuem Billard, 
Bujack’s Hötel. 

Indem ich daſſelte dem Wohlwollen eines hochgeſchätzten hieſigen und auf wärtigen Pu- 
blikums beſtens empfehle, werde ich mich bemühen, das Vertrauen in jeder Hinſicht zu recht⸗ 
fertigen, indem ich für reelle, prompte und billige Bedienung ſorgen werde. 
laube ich mir zu bemerken, daß die Fremdenzimmer freundlich neu decorirt ſind und die Aus⸗ 


1. 


so zusammengesetzt sein, dass das zur Ernährung nöthige Oel in unendlich feinen Theil- 
chen in die Poren dringen kann, ohne dieselben zu verstopfen Es soll ferner in feinster LG. 
sung die Bestandtheile, welche zur Bildung der Haarröhrehrn dienen, enthalten und im 
Gebrauche, statt das Haar und die dasselbe bedeckend.n Hauben oder Hüte zu be- 


Bis jetzt vereinigt kein Haarmittel so viele Vortheile und Annehmlichkeiten, als un- 
ser „Glycerin-Haar-Wasser“, und ist dasselbe ächt a Fl. 10. Sgr. nur in der Parfümerie- 


Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
13452] 


1 
0 


25511 


Gleichzeitig er⸗ 


Hochachtungsvoll 
A. Bufack. 


— — 


Bei Th. Auhuth, Lang nmarkt No. 10 
5 in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu 
aben: 


E. Seeger: Taſchenbuch für den 
Handels⸗Lehrling 


jedes Geſchäftszweiges Enthaltend: 1) Verhalten 
im Geſchaͤft; Aufführung und Benehmen im 
auſe, ſo wie im Verkehre mit dem Publikum; 
inke und Rathſchläge für junge Kaufleute. 2) 
Vom Handel im Allgemeinen. 5) Von den Be: 
fürberungämitteln des Handels. 4) Die Corres⸗ 
pondenz. 5) Vom Conto⸗Corrent. 6) den 
Weclſeln ‚und Anweiſungen. 7) Münze, Maß: 
und Gewichskunde. 8) Das Bi hhalten. 9) Die 
kaufmänniſche Arithmetik. 10) Abriß der Handels: 
geographie. 11) Die mercantiliſche Terminologie ꝛc. 
Zweite vermehrte Auflage, 
8. Preis 20 Sgr. [2906] 


17 Ridingerſche Kupferſtiche (Hirſche) 
in alten ſchönen Abdrücken (in Glas und neuen 
Goldrahmen) ſind zuſammen für 113 . zu 
verkaufen. Th. Berling, Gerbergaſſe J. 


Nach der Provinz und Thorn ladet 
Dampfer „Courier“, Capt. A. Lehmann. 
Ad bei Herrn Adolf Jan zen. 

94320 Julius Noſenthal. 


1 Den Herren 
ER Schützen⸗ und 
Jagdliebhabern Ö 


empfehle die große Auswahl aller Sorten Waf- 
fen in neueſter Conſteuction, neueſte Art Lefau⸗ 
ux: Gewehre, Bolzen⸗, Tuſent⸗Flobert⸗ und 
gute Scheibenbüchſen, Lefanchenx und alle an: 
dern Syſteme in Revolver, Piſtolen u. Terzero⸗ 
len, neueſter Mufter in J'gdutenſilien, engliſch 
Pulver und Bleiſchroot, beſte Zündhütchen de. 
uch werden alle Reparaturen u. Neubeſtellun⸗ 
gen prompt ausgeführt bei C. Heß, Büchfen- 
machermeiſter, Breitgaffe 93. 1844 »] 


Levkoyen⸗, Aſtern⸗, Balſami⸗ 
nen- pflanzen, Georginen, Ver⸗ 
enen, Fuchſien, Roſen, zum 
Bepflanzen der Blumenbeete empfiehlt 
iu ſtarken Pflanzen bilfi 


Julius Radike, Neugarten 6. 
ed Beſtes Drauſener Deckrohr it 
ie vorräthig. 
e Mielcke, Langenmarkt 7. 
Beſten Portland⸗Cement offeriren 


billigt J. E. Schulz & Co. 


ein Mühlen⸗Etabliſſement zu Bartkamm bei 

Bahnhof Guüldenboden, beſtehend aus einer 
oberſchlagigen Waſſermühle mit 4 Gängen, 1 
Fuß Gefälle, und einer Hufe beſten Landes, will 
ich Familien⸗Verhaltniſſe wegen ſofort unter bil: 
ligen Bedingungen verkaufen oder verpachte . 
Die Werke und Gebäude find im guten Zuſtande 


2 


| une joe ſchön und fehrgüritig Ar eſchäft. 


Neumann in Bartkamm. 


Alycerin-Haar- Wasser. 
Schinnen-Wasser. 


Der schönste Schmuck des Hauptes, das Haar, wird nur zugoſt durch Pomaden und N 
Oele in seinem Wachsthum verkümmert, indem dieselben die Haut verstopfen und da- 
durch die Bildung von Schuppen oder Schinnen herbeiführen. Ein gutes Haarmittel muss | 

iver & Comp. f 


——— 


= Gefhäfts-Angeigej 


Da wir am hieſigen Orte Jogannisgaſſe 40 
unter der Firma M. v. Gajewski & Co., ein 
Geſchäfts⸗Commiſſionär⸗ und Wohnungsvermie⸗ 
thungs⸗Bureau eröffnet haben, ſo bitten wir ganz 
ergebenſt uns mit Aufträgen beehren zu wollen, 
indem wir einem Jedem die feſte Verſicherung 
geben, daß wir ſtets die größte Sorge tragen 
werden, einen jeden Auftrag, der uns ertheilt 
worden iſt, pünktlich und reell auszuführen. 

Mit Achtung und Ergebenbeit 
3 57 M. v. Gajewskt & Co. 


* " 
Feine franzöſiſche Damen 
Glacé⸗Handſchuhe auf ver Hand mit Knöpfen 
erhielt eine groze Sendung à Paar 25 Sgr., 
die neueſten Sommer⸗Cravatten für Herren in 
Piqué 6 %, in Seiden 10 r Amiral⸗Cra⸗ 
vatten (ganz neu); überhaupt iſt mein Lager 
auf Beſte aſſortirt und empfehle ſelbiges der 
geneigten Beachtung. Anguſt Horumann, 
[3356] Langgaſſe 48. 


g von Glas, Por: 
Reparaturen Glas, Bor 
ſter, Marmor, Meerſchaum c. werden 
prompt und billig ausgeführt in der Glasſpin⸗ 
nerei und Kitt⸗Anſtalt 3. Damm No. 15 


NB. Auch find daſelbſt Nippesſachen von 
Glas vorräthig. A 50 


(Sir ländliche Beſitzung von ca, 220 Morgen 
groß bei Pr. Stargarot mit neuen Gebäus 
den, vollſtändigem Inventarium, beſtellten Saaten 
und ca. 200 % taasen Gefällen, ſoll verkauft 
oder gegen ein Haus in der Stadt vertauſcht 
werden. — Näheres bei F. W. Jahn, 
[3421] Langenmarkt No. 1: 
üt. zw. Danz., Dirſchau u. Marienburg v.00 
G00 M. Ur . v. & bitvert. zu kauf geſ Diesf. 
Anfol.iw entgegengenomm. u.3431i. D Erg d. gig. 
(Theilnehmer an einem guten kräftigen Mittags: 
ett 8 uno 8 Thlr. pro M nat, auch 
Menagen, finden prompte und reelle Bedienang 
im „Deutſchen Hauſe“, 
[3350, Otto Grünenwaldt. 


Ein noch in Condition stehender, militairfreier 
Wirthſchafts⸗Inſpector, in mittleren Jahren 
und ſeit 12 Jahren Landwirth, ſucht zu Jo⸗ 
hanni cr. oder ſpäter ein Engagement. Gefällige 
Offerten werden sub 3272 durch die Expedition 
der Danziger Zeitung erbeten. F 


in Materiai-Geschäft wird zum 

I. Juli zu miethen oder bei so- 
Ander Anzahlung zu kaufen gesucht. 
Adr. unt. 3328 durch d. Exp. d. Ztg. 


einen anſtändigen jungen Maun als Lehr: 
ug, ſolcher mit einiger Kenntniß der engliſchen 
Sprache erhält den Vorzug. 
16895 Storrer & Scott. 


Ein junger Hauslehrer, gegenwärtig noch in 
Condition, der in der Erthetlung des Ele⸗ 
mentarunterrichts wohl befähigt iſt, wünſcht vom 
J. Juli er. unter mäßigen Anſprüchen eine Stelle. 
Gefällige Adreſſen unter K. 3432 werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, welcher die Lanpwirthſchaft 
erlernen will, findet gegen Entrichtung eines 
jährlichen Lehr⸗ und Koſtgeldes von 150 Thlr. 
ſoſort Aufnahme auf dem Rittergut Kawenczyn 
bei Griewkowo in der — Poſen. 
Etwaige Anfragen ſind an den dortigen In⸗ 
pector Friede zu richten 433. 
Ein j. Mann, d. engl. Sprache macht., cautionsf., 
ſucht irgend eine Beſchäftigung als Aufſeher 
in ein. Geſchäfte. Adr. w. Fraueng 42, 1 Tr. erb. 


10 Thlr. Belohnung. 


Ein goldenes Armband iſt von der 
Schmiedegaſſe, Holzmarkt, Kohlen⸗ 
markt, Promenade bis zu Jeczewski 
am Olivger Thor verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält obige Be⸗ 
lohnung. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. a a 

Danzig, den 18. Mai 1862. 
. F. Schnarke, 
[3442] Schmiedegaſſe 7. 


ine einfache längliche goldene Broſche mit 
E Glaskapſel, in welcher graue Haare befind⸗ 
lich, iſt auf dem Wege von der Trinitatie⸗Kirche 
über den Wall nach dem Bahnhofe und von da 
Laſt die und Vorſtädtiſchen Graben verloren. 
Der Finder wird gebeten, dieſelbe Vorſtädtiſchen 
Graben No. 23, eine Treppe hoch, gegen einen 
Thaler Belohnung abzugeben. [3440] 
— — 


Weiß b Garten a. Olivgerthor. 
Mitt noch, 21. Mal, Concert, 
ausgeführt von der verſtärk⸗ 
ten Capelle des 3. Oſtpr. Gren. 
Rgt. No. 4. 
Zum Schluß wird der Krö⸗ 
nungsmarſch v. Meyerbeer, Sr. 
Majeität Wilhelm I. gewidmet 
und- bei der Krönung in Königs⸗ 
bergaufgeführt — hier in Danzig 
zum erſten Male zur Aufführung 
ommen. 
Entrée 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. 
3468) H. Buchholz. 


FEE TTT 
— 


5 Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 2 


Fi unſer Schiffs⸗Agentur⸗Geſchäft ſuchen wir 


